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versichert waren alle Arbeiter und Ange-
stellten mit einem Jahreseinkommen bis 
2 000 Mark. Noch im Reichshaftpf licht-
gesetz von 1871 waren die  Arbeiter nur 
bei Schadensfällen zu entschädigen, die 
der Unternehmer zu verantworten hatte. 
Bei Unfällen durch höhere Gewalt oder 
Unachtsamkeit der Kollegen ging das Un-
fallopfer leer aus. In der Unfallversiche-
rung traten eine soziale Gewährung und 
eine Vergesellschaftung des Risikos an die 
Stelle dieser Regelung.

Ursprünglich nur für das Gewerbe 
konzipiert, wurde andere Berufsgruppen 
sukzessive in den Versichertenkreis ein-
bezogen, zum Beispiel 1884/85 die Post, 
die Telegrafen-, Eisenbahn-, Marine- und 
Heeresverwaltung, 1886 die Land- und 
Forstwirtschaft sowie 1887 die Bauwirt-
schaft und die Seeschifffahrt. Durch den 

Knappschaftliche Rentenversicherung Allgemeine Rentenversicherung (ab 2005) Rentenanpassung 
in der Rentenver-

sicherung der 
Arbeiter und An- 

 gestellten:  
Steigerung für  

bereits laufende 
Renten

Renten- 
bestand

Einnahmen Ausgaben
Renten- 
bestand

Einnahmen Ausgaben

insgesamt darunter: 
Beiträge insgesamt

darunter: 
Renten-

leistungen
insgesamt darunter: 

Beiträge insgesamt
darunter: 
Renten-

leistungen

1 000 Mio. Euro 1 000 Mio. Euro %

x0290 x0291 x0292 x0293 x0294 x0295 x0296 x0297 x0298 x0299 x0300

 Deutsches Reich

1913 – 48 39 24 – – – – – – –

1925 347 79 76 76 63 – – – – – –

1930 382 106 78 123 111 – – – – – –

1935 399 126 64 112 100 – – – – – –

Bundesrepublik / Alte Bundesländer

1950 536 321 238 310 278 – – – – – –

1955 618 699 393 651 586 – – – – – –

1960 684 1 392 524 1 374 1 220 – – – – – 5,94

1970 741 3 125 629 3 135 2 615 – – – – – 6,35

1980 708 6 801 1 178 6 802 5 201 – – – – – 4,00

1990 692 8 806 1 325 8 807 7 497 – – – – – 3,10

Deutschland

2000 997 14 390 1 202 14 390 12 453 – – – – – –

2010 1 062 14 959 883 14 959 13 318 23 828 255 231 184 532 247 463 215 676 –

u Tab 4 Rentenversicherung (2)

Beitritt der Berufsgenossenschaften wei-
terer Branchen erhöhte sich der Versicher-
tenstand ebenso wie durch personelle Er-
weiterungen, etwa um Soldaten und Straf-
gefangene. Bis zur Jahrhundertwende 
gehörten der Unfallversicherung knapp 
20 Millionen und bis zum Ersten Welt-
krieg rund 30 Millionen Versicherte an. 
1913 verteilten sich diese auf 68 gewerb-
liche und 49 landwirtschaftliche Berufs-
genossenschaften sowie auf 561 Gemein-
den bzw. Gemeindeverbände.8 u Tab 2

Die Erweiterungen der Weimarer Re-
publik betrafen den Personenkreis (Auf-
nahme von kaufmännischen Angestellten 
und Verwaltungsangestellten sowie von 
Einzelberufen), die versicherten Risiken 
(Erfassung von Berufskrankheiten und 
Unfällen auf dem Weg zum Arbeitsplatz) 
und die Leistungen (Heilfürsorge zur Wie-

derherstellung der Erwerbsfähigkeit). Die 
statistisch relevanten Veränderungen in 
der NS-Zeit bezogen sich lediglich auf die 
 Erweiterung der Liste der Berufskrank-
heiten und die Einbeziehung von Unfäl-
len in Berufs- und Fachschulen. Insge-
samt reichte die Veränderung der organi-
satorischen Struktur weniger weit als bei 
der Krankenversicherung.9 In der Bun-
desrepublik nahm die Unfallversicherung 
die traditionellen Strukturen auf und 
wurde im Unfallversicherungsgesetz von 
1952 nur geringfügig verändert. Zu den 
Modifikationen unter der sozialliberalen 
Koalition gehörte 1971 die Aufnahme von 
Schul- und Tagesstättenkindern in den 
Versicherungsschutz.10 Den Brüchen der 
Jahre 1956 und 1986 lagen jeweils Ände-
rungen der statistischen Erhebungskrite-
rien zugrunde. u Tab 2
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